
Verzahnung von Arbeits- und 
Gesundheitsförderung  

Workshop: Empowerment von Arbeitsuchenden, 06.11.2019 



Hintergründe Projekt 
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- Arbeitslosigkeit ist ein erhebliches gesundheitliches Risiko 

- beruflicher Einstieg zeitgleich durch eingeschränkte Gesundheit 

erschwert 

- vermehrt psychische Beeinträchtigungen und Verhaltensstörungen  

- längere und häufigere stationäre Behandlungen  

- öfter Arzneimittelverordnungen als andere Versichertengruppen 

- gleichzeitig geringere Teilnahme an primärpräventiven Angeboten 



Ergebnisziele 

 

- Verbesserung des Gesundheitsverhaltens 

- Steigerung der subjektiven Lebensqualität 

- Verbesserung der individuellen Leistungs- und Beschäftigungsfähigkeit 

- Aktivierung  

- Verbesserung sozialer Teilhabechancen 
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Standorte im Projekt  
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Regionale Bausteine 

1. Gruppeninfos und Kursangebote 
 
2. (Telefon-) Fortbildungen für Fachkräfte in den Regionen 

 
3. weiterführende Angebote wie AktivA 
 
4. Presse 
 
5. Regionalgruppe 
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Empowerment  
- orientiert an Ressourcen eines Menschen  
- auf Stärken und Fähigkeiten des Menschen fokussiert 
- soll dazu befähigen, das eigene Leben/eigene Gesundheit eigenverantwort-

lich zu gestalten und eigene Potenziale zu entfalten 
 
Bei Arbeitslosigkeit kann Empowerment als die gemeinsame Suche nach Wegen 
aus erlernter Hilflosigkeit und entmutigender Abhängigkeit heraus verstanden 
werden.  
https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/gesundheitsfoerderung-bei-arbeitslosen/empowerment-bei-erwerbslosen/ (abgerufen am 05.11.2019) 
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Ein Beispiel für gelungenes Empowerment: 
 
Aktive Bewältigung von Arbeitslosigkeit (AktivA) 
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Was ist AktivA? 

• an der TU Dresden entwickeltes und evaluiertes Stressbewältigungsprogramm 

• Kombination bewährter verhaltenspsychologischer Trainingsbausteine 

• Methoden-Mix aus Wissensvermittlung, Selbstreflexion, Erfahrungsaustausch, 
Rollenspiel und Gruppendiskussionen 

• Verknüpfung mit Anwendungsbeispielen aus der Praxis 

• Standardisierung: Trainingsmanual 

• Dauer: mindestens 24 Zeitstunden, modularer Aufbau ermöglicht flexiblen 
Einsatz 

         https://aktiva.wissensimpuls.de/aktiva-524.html (abgerufen am 05.11.2019) 
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Flyer – AktivA  
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Flyer – AktivA  
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1. Baustein: Aktivitätenplanung 

Ziel: Gestaltung von Zeit als Handlungsspielraum in der Erwerbslosigkeit nutzen 

2. Baustein: Konstruktives Denken 

Ziel: Gedanken als Einflussgröße auf Gefühle, körperliche Reaktionen und 
Verhalten nutzen 

3. Baustein: Soziale Kompetenz und soziale Unterstützung 

Ziel: Soziale Kompetenz nutzen, um Ziele gegenüber anderen durchzusetzen oder auch 
gemeinsam mit anderen Menschen zu verwirklichen 

4. Baustein: Systematisches Problemlösen 

Ziel: Problemlösen als Technik nutzen, um Alltagsprobleme systematisch zu bearbeiten 



12 

Modul 1: Aktivitätenplanung 

 

• Umgang mit Zeit 

• Notwendige und angenehme Aktivitäten 

• Körperliche und geistige Aktivitäten 

• Gesellschaftliche und individuelle Aktivitäten 

• Platz in der Gesellschaft 

 

• Sinnvolle Aktivitäten korrelieren mit hohem Selbstwert  

• Personen, die ihre Zeit strukturiert und zielgerichtet einsetzen, zeigen weniger 
depressive Symptome und höheres Selbstwertgefühl 

• Mittlere bis starke Effekte von Sportinterventionen auf die depressive 
Symptomatik 

    https://aktiva.wissensimpuls.de/bausteine-528.html (abgerufen am 05.11.2019) 
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5 Empfehlungen, wie Empowerment bei Erwerbslosen in der Praxis gelingen 
kann: 
 
1. Die Angebote müssen so vielfältig wie die Zielgruppe selbst sein 
2. Versteckte Kompetenzen fördern 
3. Ressourcenorientierung geht nur über das Erfahren von Wertschätzung 
4. Die Teilnehmenden müssen (wieder) Teil einer Gruppe werden 
5. Jeden Teilnehmenden in sich selbst stärken - personale Ressourcen im Fokus 
    Rostosky, Svenja: Empowerment bei erwerbslosen Menschen - nur für die Theorie gemacht?, unter: https://www.gesundheitliche- 

        chancengleichheit.de/gesundheitsfoerderung-bei-arbeitslosen/empowerment-bei-erwerbslosen/ (abgerufen am 05.11.2019) 
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Wie können erwerbslose Menschen zur Teilnahme an Angeboten der 
Gesundheitsförderung motiviert werden? 
 
• Begegnung auf Augenhöhe 
• Offene, unvoreingenommenen Haltung gegenüber Zielgruppe 
• Niedrigschwellige Ansprache 
• Frühzeitige Bewerbung des Angebots (Flyer, Internet, persönliche Ansprache) 
• Kosten bedenken (Bsp: Fahrtkosten?) 
• Freiwilligkeit der Teilnahme sicherstellen 
• mannigfaltiges Angebot schaffen 
• Regelmäßigkeit & Dauer/Zeitfenster der Angebote beachten 
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EXPERTEN IN EIGENER SACHE - EINLADUNG 
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EXPERTEN IN EIGENER SACHE - EINLADUNG 



• Gremium zur Bedarfserhebung, Themenfindung und Weiterentwicklung 

des Projektes 

• Zielgruppe: Alle Arbeitsuchenden, die Interesse am Thema Gesundheit 

haben 

• Treffen am 9. Mai (13 TN) und 9. Oktober (32 TN) in Mainz erfolgt 

• Ansprache: Einladung über AA, JC & Maßnahme- und Bildungsträger 

• Übernahme von Fahrtkosten und Organisation durch Projekt 

• Ergebnisse:  Feedback zu Werbematerial (Flyergestaltung) und 

Optimierung | Bewegungsbegleiterschulungnutzung durch TN und 

nachfolgende Durchführung eigener Veranstaltungen | Einbezug in die 

Vorbereitung für angedachte Wanderausstellung 

Experten in eigener Sache 
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Sandra Helms 
Referatsleiterin 
Verzahnung von Arbeits- und Gesundheitsförderung  
Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit 
 
Landeszentrale für Gesundheitsförderung 
in Rheinland-Pfalz e.V. 
Hölderlinstraße 8 
55131 Mainz 
  
Telefon 06131 2069-66 
Telefax 06131 2069-69 
shelms@lzg-rlp.de 
www.lzg-rlp.de 
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